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omni bestia crudeliores lanceis 
et contis undique perfos­
sam demum miserabiliter occi­
derunt. Rex tam inhumano 
audito scelere stimulo doloris 
vehementis in furorem et in 
iram exardescens, hujus crimi­
nis non solum auctores, sed et 
fautores conprehensos crudeli 
et amara morte consumsit.

Freilich reservierte Długosz dem in der Kölnischen Chronik 
nicht erwähnten Bankban an der Frevelthat den Hauptantheil, 
auf diese Weise deutsche und ungarische Quellenberichte ver­
bindend; indessen wird dadurch unsere Meinung nicht im 
mindesten erschüttert, und es giebt keinen Grund, zu bezwei­
feln, dass in der angeführten Stelle Długosz aus der Kölni­
schen Chronik geschöpft hätte.

Wenn das aber der Fall ist, so drängt sich die Frage von 
selbst auf: ob auch nicht weitere Spuren der Benutzung der 
Chronica Regia durch Długosz herauszustellen wären.

Die Chronik erwähnt der Beziehungen Kaiser Friedrich I. 
zu den polnischen Fürsten zweimal: zum J. 1173 und 1180 
(p. 124; p. 131). Es ist aber sicher, dass Długosz beide Er­
wähnungen unbekannt geblieben sind, denn von einem Feldzuge 
des Kaisers nach Polen im J. 1173 weiss er nichts zu erzählen, 
und später der Reise Mieszko des Alten an den kaiserlichen 
Hof gedenkend [. . Myeczslaus . . ad Imperatorem . . se con­
ferens . . suffragio cesareo se in principatus suos restitui de­
precatur . .], führt er nicht an, was eben in der Kölnischen 
Chronik aufgezeichnet ist (p. 131), dass der polnische Herzog 
dem Kaiser für Hülfeleistung 10 000 Mark versprochen haben 
sollte.

Ueber die Eroberung Mailands im J. 1163 berichtend, 
erzählt Długosz, dass der Kaiser die in dieser Stadt sich be­
findenden Leichname der drei Magier und der Märtyrer Felix 
und Nabor nach Köln bringen liess. Wenn nun der Krakauer 
Domherr den ersten Theil der Chronik gekannt hätte, so wäre 
in seinem Werke dieses Ereignis gewiss nach der Kölnischen 
Quelle erzählt worden, was aber trotz einiger unwesentlicher 
Wortübereinstimmungen entschieden zu verneinen ist.

Bei Darstellung der Schlacht von Liegnitz schreibt 
Dtugosz, dass die Tataren Heinrich dem Frommen das Haupt 
abgehauen hätten. Für diesen Umstand liess sich bis jetzt 
keine bessere und ältere Quelle aufweisen, als die erst in der 
Mitte des XIV. Jahrh. entstandenen Bilder zur Hedwigs- 
Legende; sonst erwähnten dieser Thatsache weder Annalen 
noch Briefe. In der Continuatio V aber (im XXII. Bande der


